
Was kann und soll eine lokale Naturschulzgruppe angesichts der weltweit steigenden Temperaturen,
des gravierenden Biodiversitätsverlusts tun? Wenig aber Bedeutendes- Wif haben Finfluss auf das
loka:e Klima, das die nächste Generation auf der Rheininsel haben wird. Wk können mithelfen beim
Artenschutz und bei der Förderung der Biodiversilät. Das machen wir und setzen damit auch Zeichen
der Hoffnung und der Zuversicht.

NatürschuEgru?pe Alta Rhy, Diepo:dsau

Jahresbericht 2023

Akllon 200 Bät,m€ ln 2 JahrEn: Nicht 200 sondern über 350
Bäume wurden in den letzten 2 Jahren in Djepoldsau gepnanzt.
Die Naturschutzgfuppe Alta Rhy (NSG) hat dieses Zusammen-
arbeitsprojekt mit der Gemeinde. den Ortsgemeinden und dem
Rheinunternehmens stafk mitgeprägt. Wir taten dies ganz im
Sinne von Martin Luthef, der gesagt haben soll: (Und wenn ich
wllsste. dass morgen die Welt unterginge, w0rde ich heute
noch ein Aptelbäumchen pflanzen.) An einem Aktionstag
wurden entlang der T.atthofstrasse und der Reuteslrasse mehr
als 20 neue Feldbäume gepnanzt. In einem Reierat zeigte der
Stadtgrün-Vercntwortliche von St. Gallen auf, dass das E.hö-
hen des Baumbeständes ddngend und nützlich ist. Durch seine
Erfahrungen erhielten wir wichtige Hinweise für die laufende
Ortsplanung in der Gemeinde und die Gestalturg der Schutz-
verordnung, in die wir uns von der NSG aktiv eingeben.
Ein Höhepunkt im Vereinsjahr waf der Obsttag auf dem neuen
DodplaD. Zusammen mit den Bäuerinnen organisierten lvir
einen kleinen Herbstmarkt- Die vielen Besucherinnen konnlen
vor On lMost pressen und probieren. Übef 20 alle Apfel- und
Birnensorten konnten degustiert werden. Manch eine Person
hatte Schlüsselerlebnisse wie (ja genau, die Sode haben wir
früher auch ... ). l\,,lan konnte vor O.t selberApfeljalousien
backen und zusammen mit anderen Köstlichkeiten probieren-
Der Dorfplatz wurde so nach seiner Eröflnung zum ersten Mal
zu einem Trefpunkt der Bevölkerung.

Eröffnung Naturschulzg6bi6l Fahrmad: Das Naturschutz-
gebiet Fahrmad wurde 2022 renaturiert. Am 13. Mai 23 wurde
dieses untef Mithilfe def NSG im Beisein des Gemeinde- und
des Onsgemeindepfäsidenten ofüziell gefeie.t. Beide betonlen,
dass mit diesem Juwel ein wichtiger Beitrag zu mehr Biodiver-
sität auf der Rheininsel gemacht werde. Die Bevölkerung waf
eingeladen, das Gebiet mit Fachleuten zu begehen und sich
von dessen Naturwe.t zu 0bezeugen. InAqua.ien und auf Info-
Tafeln stellte die NSGAlla Rhy die im Gebiel lebenden ge-
schUtzten Amohibien vor So konnle man u.a. auch den
eindrucksvollen und seltenen (Drachen-lvlolch), den Kamm-
molch, bestaunen.

Aktlonslag (Grüngut nutzen - Kompostlsrgn lerngnD:
Nachdem in den Rheintaler Gemeinden Gebühren für die G.iin-
abfuhf eingeführt worden waren, fllhrten wif einen Aktionslag
durch, an dem zahlreiche Besucher/innen unter sehr kompeten
ter Leitung das richtiqe Komposlieren lernen konnlen. Dabei
wurde klat dass es keinen (Grünabfall) sondern nuf (Gron-
gut,' gibt. Zudem zeigten wir auf, wie Aste für die Nalur gewinn-
bringend verwendet werden können (Asthaufen, Benjes-
Hecke...).
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Art€nschutz und Biodlversltätsfö.d€.ung: Seit den goiger
Jahren ergagieren wia uns in den Amphibien-Wanderzeiten fi.lr
den Krötenschutz entlang der Balgacherstrasse. Der Erfolg ist
klein, die Zahl der gerelteten Tiefe wird kleiner und kleiner- Es
gilt in der Hoffnung durchzuhalten, dass die Realisierung des
Binnenkanalprojekts und die damit verbundene Erstellung der
Amphibiendurchlässe neue Entwicktungsmöglichkeiten erge-
ben. E freulich dagegen entwickelt sich die Kiebitzförderung:
Dank kontinuiealicher Beobachtung, dem Aufstellen eines
Zaunes zufAbwehr von Füchsen und dank der Zusammen-
arbeit mit dem Wildhüter (Bekämpfung der Nilgänse) und des
bekoftenen Landwirts (Rücksichtnahme bdm Eggen) haben
viele Jungvögel die erste Zeit überlebt.
Zur Biodiversitätsförderung gehört auch die Bekämpfung von
Neopbyten. Die G.uppe Natur 60+ und die NSG haben 2023
über 350 Stunden zur Bekämpfung von Neophyten aufgewen-
del. Dies geschah in enger Zusammenarbeit mit dem Biodiver-
sitälsveranlwortlichen der Gemeinde, Simon Zlhd. Dessen
Anstellung isl für Diepoldsau ein grosse. Gewinn - und wif sind
dankbar, dass wir mit ihm eine enge Zusammenarbeil pllegen
können.

Arbsiton In und mlt der Natur: Naturschutz bmucht helfende
Hände, Hände, die sich auch schmutzig machen: lm Winter
müssen jeweils die Betonrohre für die Unken herausgeputzt
werden, damitweniger Fressfeinde 0berleben- Zudem 9i1t es,
die Vogelkästen herauszupulzen, damit keine Läuse die neue
Brut bedrohen. ln der Fledeamauspflegestaiion beiAones
Schtimperlin werden verletzte l:efe aufgepäppelt. Unlerer-
nährte lgel wollen zuf lgelstation gebracht werden usw. Am
Pflegetag im Frühling wurde u.a- bei der Ch.istbaumkultur der
Ortsgemeinde eine Benjeshecke erslellt - filr die Förderung
von Kleinsäugern abef auch, um den Leuten Tipps für die
Nutzung von Asten zeigen zu können.
Besonders zu erwähnen ist, dass unsef Vorstandsmitglied,
Agnes Schümpeflin Ende Jahr. nacl] 23 Jahren, lhrAmt als
Tierschutzbeauftfagte der Gemeinde abgegeben hat. Ein herz-
licher Dank für die Tausenden von Stunden Kleinarbeit zum
Wohlder ]iere.

Informations- und Dolltlscho Arb€lt: Die Natur brauchtAuf-
klärungsarbeit in def Offentlichkeit. Wir haben eine aktuelle
Homepage, sind aktiv in den neuen Medien. Wir beteiligen uns
aber auch in verschredenen po|fschen Komm ssronen, in
denen wir in vielen Stunden unser Wissen aktiv einbringen:
Naturschulz-, Verkehrs- und Energiekommission der Gemein-
de, Begleitkommissionen des Binnenkanalprojekts, der Orts-
planung und zur Efstellen des Schutzkonzeples für den Alten
Rnern.._
Ausserdem haben wir zu zwei Filmabenden ins Kino Madlen
eingeladen: Derjenige zum Thema Krähen war ein Grosserfolg-
Die RHEMA'Sonderschau (NaturErlebenRheintal> war insbe-
sondere f0r die Gfuppe Natur 60+ eine grosse äber bereiche
de Heraustorderung. Sie hali in 205 Stunden mit. diese he
ragende und vielbeachteteAusstellung aüf- und abzubauen.
Diese Kooperalion mit dem Forst. der Jagd, den Bauern, den
lmkerinnen, Fische/innen zeigte beispielhaft auf, \,!as es ftir
die Zukunft brauchl: Enge Kooperationen unterschiedlichster
Gruppierungen, die ihr Engagement f0r die Nalur zusammen-
führen und sich gegenseitig unterstil2en.


